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Nr. 153.  Neuenbürg,  Dienstag den 29 . September 1896.
erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . —' Preis vierteljährlich1 ^ 10 monatlich 40 ; durch die Post gezogen im Lberamtsbezirk

Vierteljährlich1 ^ 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Kkliiinktmilchkng
derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Renanfnahme von Zöglingen in die K. Weinbaufchule zu

Weinsberg»
Auf den 1. Januar 1897 sind für die zwei Jahre 1897 und 1898

sechs Zöglinge in die Weinbauschule aufzunehmen.
Diejenigen Jünglinge, welche um Aufnahme sich bewerben wollen,

werden daher aufgefordert, binnen vier Wochen bei dem Vorsteheramt
der Weinbauschule in Weinsberg schriftlich sich zu melden. Die Bewerber
werden sodann zu einer Vorprüfung einberufen, welche Anfangs Dezember
stattfinden wird.

Die Aufzunehmenden müssen das 17. Lebensjahr zurückgelegt haben,
vollkommen gesund, für anhaltende Feldarbeiten körperlich erstarkt, mit
den gewöhnlichen Arbeiten in Feld und Weinberg bereits betraut sein
and lesen, schreiben und rechnen können, wie auch die Fähigkeit besitzen,
einen populären Vortrag gehörig aufzufassen.

Kost. Wohnung und Unterricht erhalten die Zöglinge frei, dagegen
haben sie alle vorkommenden Arbeiten unentgeltlich zu verrichten. Bei
Fleiß und Wohlverhalten wird Aussicht auf Prämien gegeben. Die Neu-
eintretenden sind verpflichtet, den vorgeschriebenen Lehrkurs bis zum
Zchluß des Jahres 1898 durchzumachen.

Die aufzunehmden Zöglinge erhalten während des zweijährigen
Kurses einen auf gründliche berufliche Ausbildung berechneten Unterricht.
Neben der Befestigung und Weitersührung in den gewöhnlichen Volks-
schulfächern wird Unterricht in der ebenen und praktischen Geometrie,
im Zeichnen, in den Elementen der Chemie, Physik, Mechanik, sowie
theoretische und praktische Unterweisung im Feld», Wein- , Gemüse- und
Obstbau, sowie in der Viehzucht erteilt.

Falls einer der Zöglinge während des Lehrkurses an der Weinbau-
schule in das militärpflichtige Alter eintreten sollte, so kann er nachZ32,
2. f. der deutschen Wehrordnung vom 22. November 1888 (Württ. Reg.-
Bl. von 1889 S . 5 ff.) bis nach vollendeter Lehrzeit zurückgestellt werden.

Um den Zöglingen fortwährend praktische Anschauung zu sichern,
ist mit der Anstalt ein Grundbesitz von 36 Hektar 21 Ar verbunden, der
in Gärten, Weinbergen, Ackerfeld und Wiesen besteht.

Mit den Eingaben sind ein Geburtsschein, Impfschein, sowie ein
Zeugnis des Gemeinderats über den Stand und etwaigen Grundbesitz
des Vaters, über dessen Einwilligung zu dem Vorhaben seines Sohnes,
das Prädikat und die Laufbahn des Aufzunehmenden, sowie ein Staats¬
angehörigkeitsausweis vorzulegen.

Stuttgart, den 15. September 1896.
. v. Ow.

C a t mba ch.

Aegenschafts Verkauf.
Aus der Konkursmasse der Emilie Barth , Holzhändlers Witwe

don hier bringe ich die in der Masse vorhandene Liegenschaft, nämlich:
Geb. Nr. 110. Em zweistöckiges Wohnhaus mit 110^ einem

Hintergebäude und Waschhaus zus. 7 a. 94 gm mitten im Dorf und
Parz.-Nr. 1 12 a 44 gm Gras- , Baum- und Gemüsegarten

beim Haus.
Gemeinderätlicher Anschlag . . . . 30000 -̂ 6
angekauft zu . 20000 vkL

Parz.-Nr. 920 1 n 26 gm Acker und Wiese,
Parz.-Nr. 917/1 2 n 48 gm Acker
Parz.-Nr. 918 1 a, 25 gm dto.
Parz.-Nr. 919 1 rr 32 gm dto.
Parz.-Nr. 916 2 a 83 gm dto. am Hengstberg, und
Parz.-Nr. 978 12 a 48 gm Wiese in Altcwiesen in der Miß,

Gemeinderätlicher Anschlag. 800
angekauft . 700 -,16

am Samstag  den 3. Oktober 18SV,
, vormittags 11 Uhr

us dem Rathause in Calmbach zum zweitenmal im öffentlichen Aufstreich
Mm Verkauf.

Kaufslicbhaber sind eingeladen.
Neuenbürg, den 16. September 1896. Konkurs-Verwalter

Gerichtsnotar Dipper.

Forbach (Baden ).

Kokz-Werkauf.
Aus den Waldungen der Murg¬

schifferschaft in Gernsbach werden
verkauft

n) im Submissionswege ans dem
Distrikte„Tchramberg-Ebene": sämt¬
liches Schlag- und Windfallholz in
den Abteilungen 38—50 Bellisloh
bis Hirschgrund; aus den Abteilungen
73—75 Sägmühlenhalde bis Untere
Jmpfermiß, 92—95 Blindsee bis
Vorderer Seewald und aus Abt.
100 Maienbronn:

Nadelholzstämme 679 III. , 2799
IV., 880 V. Klasse, 346 Nadel-
holzstümmel, 319 dto. Külpen
und 25 buchene Wagnerstangen.
Die schriftlichen Angebote sind aus

besonderen Formularen, loosweisc
in ganzen Prozenten des Anschlags
gestellt, verschlossen portofrei und
mit der Aufschrift„Submifsions-
angebot auf Nutzholz" versehen bis
längstens
Freitag den 9. Oktober ds. Js -,

nachmittags3 Uhr
im Geschäftszimmer der Bezirks¬
forstei Forbach II. einzureichen; die
Eröffnung findet sodann um 4 Uhr
nachmittags im Gasthaus zur„Krone"
in Forbach statt.

d) In öffentlicher Versteigerung am
Samstag den 10. Oktober ds. Js .,

vormittags 10 Uhr
in der „Krone" in Forbach:

Scheiter, Ster : 245 buchene,
10 ahornene, 641 tannene, 98
fichtene; Rollen, Ster : 36 buchene,
1 ahorn, 1 erlen, 479 tannene,
117 fichtene und 3081 Ster ge¬
mischte Reisprügel.
Verzeichnisse über Looseinteilung

und Verkaufsbedingungenliegen bei
der murgschifferschaftlichen Kasse in
Gernsbach und dem Unterzeichneten
zur Einsicht auf; daselbst sind auch
Angebotsformulare zu erhalten.

Auszüge besorgt Forstwart Emil
Haas in Forbach.

Den 25. September 1896.
Ens. Großh. Oberförster.

Neuenbürg.
Obst-Verkauf.
Der der Stadtgemeinde gehörige

Obst-Ertrag wird nächsten
Dienstag den 29. ds. Mts.,

abends 5V- Uhr
öffentlich verkauft.

Zusammenkunft bei der Schlößles-
brücke.

Den 26. September 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Mivat -Anzeigen.

Von allen kolnllonbtzrvrsrsvilev
^.nstriLNsn ve v̂atirt . sioü slett
als w sitsns wifkssmrrvp  äs .8IMWWWU
Larbolinsum

Wo  M/Vo4S02/M
Mnrlg  sollt», »Sil 2 islien tintsn
WM" oi-pi-odts 0i-l»In»Im»i'Il». 7W>bst

Ideoüor 1Vei88 in IVeiieobürg.

Calmbach.
Bestellungen auf feinste

Mlikim-Uilukell
in Fässern mit ca. 600 liefer¬
bar Monat Oktober, nimmt zu den
allerbilligsten Preisen entgegen.

Küfermeister Vögele.

Pforzheim.
Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
wird in eine kleine Haushaltung in
Bälde gesucht.  Lohn vierteljährlich
25—30 -̂ 6.

Näheres Kaiser-Wilhelmsstraße 25
I. Stock.

Neuenbürg.

1500 Mark
Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus.

Zu erfragen bei der Redaktion.

1 läter Lostet 7 ? t.
^Zur leichten und einfachen Her¬

stellung von IbvLiter eines gesunden,
schmackhaften

ULU8tlM >i8
> » (OSSI ' lVIOSI')

versende ich
spane»

für nur
«3 .25

(ohne Zucker) meine seit 16J.
bewährten
Da viele wertloseNachahm. existieren,
achtem, aufd.Schutzmarken,verlange
überall llLrtwiuw's Aostsubstruren.
1k*. >»» »». Lpotdsükr,jetzt lSLvLrrx
Birkenfeld : Th . Müller;
Li eben zell:  Apoth . Mohl;
Pforzheim:  Apoth . vr. Hof.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher

Lehrjunge
wird angenommen

Ernst Aichele, Schuhmacher.
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Neuenbürg . »

Aegenschirme
in großer Auswahl empfiehlt

^4. Drechsler.

^alkroio
Lrv8Ui »ükeil8 - ItrAu1vr

aus ttsr i abrik 4 . 1.  ILösel ^ aekkolAsr in Xiiinb «!'^ ist ^ ann
kntseliieäen cker üenlrbao dvste nnck leinst «*8peise - un «l kin-
inaeli -LssiK'. Oorsoibo ist sobr Zosunä, inilä und aromutiseii woül-
scümoektzuä uncl ebenso kein wie cler teuerste ^Veinessig u. kostet
ä. /̂lkiterkruF 30 u ä. ' /ilüterkru § 20
Ksnsi'g.Ivtzrtrötör kür̂ ürtismbvrZ: Wvrmsmi MRüIßvr

lelepbon M . 2779. Niiitürstr . 117.
^Ileinverkauk kür ^euenbür § bei Udert sseiiAart

HtnentöeHrtich für jeden deutschen Staatsbürger
ist das

Bürgerliche Gesetzbuch,
das nach seinem Inkrafttreten alle bürgerlichen Verhältnisse in Deutsch,
land zu regeln bestimmt ist.

Wir sind in der Lage, unseren Lesern eine

billige Volksausgabe
(Hermann Hillger Verlag , Berlin)

in gutem leserlichen Druck, gebunden mit Leinenrücken zum Preise von
1 2V L darzubieten, das den genauen Text des Gesetzes, wie cs
vom Reichstage angenommen wurde, sowie das Einführungsgesetz und ein

alphabethisches Sachregister
enthält, das jede gewünschte und im Gesetz enthaltene Materie ohne jede
Mühe auffinden läßt.

Die Expedition ds. Blattes.

la .tölivLSsei ' I. kangvs.
WWW Kanwodonvik best«», vmprolüsa. WWW
bei edroii. MgeukLtarrb, Nissen- uuü Mreuleiüeu.

06 N0 >8 l 6 M

Nie psels Nor Quellen lies gsrirks Kseolsirin.

KtznsrLl-Vkrirstsr: /inton ttkinen, kkor̂üsim.
^ioäerlaZo in üerrsaalb:  6ar1 Levsttle.

blioäorlaAo in NeuonbürK:  b r-au Nari « kupps.
Oie viroktion : Kervlsteia, Lilel, kbeiuproriur.

Von Volksfeftlose«
a 1 sind noch wenige eingetroffen.

Ziehung unabänderlich am Mitt-
woch den 30. Sept . ds. Js.

C. Meeh.
Frisch gebrannter ^

Ziegelei Kirfcru.

*>K08l8tsbk If
M Vvste nack dUUxstv LoruxsgusHs W

Ikkdr.MrLLedvelrsr,LLAl
WW 8vbvLd. Owüiiä. WW

Weinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden,Verdauung?,
schwäche, Appetitmangel re. leiden, teste
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D. Kypke in Schreiberhau,
l (Riesengebirge.)

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  26 . September. Duftende
Veilchen Ende September im Schwarzwald, und
dazu nach so langer Regenzeit, ist eine bemerkens¬
werte Erscheinung. Als solche erhielten wir ein
Sträußchen dieser lieblichen Blüten aus dem Garten
des Hrn. Emil Meisel hier freundlich gespendet.

Birkenfeld.  26 . Sept. Am 24. ds.
Mts . ist beim Abbruch des Hauses  des
Steinhauers Müller  ein menschliches Skelett
mit einer Lanze in der Mauer eingegraben
gefunden worden.

Kapfenhardt,  25 . Septbr. Die im
Frühjahr ds. Js . hier abgebrannten Gebäude
sind nunmehr alle neu erstellt und bereits auf¬
geschlagen worden und sind nun behufs des
Einbaues Gipser, Schreiner, Flaschner und
Maler vollauf beschäftigt. Das bekannte Gast¬
haus zum „Rößle" — den heutigen Ansprüchen
genügend—praktisch eingerichtet, soll zur heurigen
Kirchweihe eröffnet werden. (Pf . Anz.)

Ellmendingen (A. Pforzheim) 24. Sept.
Die Trauben hier und in Dietlingen sind sehr
schön, vollkommen und gesund, von Faulwerden
ist keine Spur vorhanden, auch machen sie in
der Reife gute Fortschritte und wenn das Wetter
sich noch einigermaßen günstig gestaltet, so
dürfen wir, wenn auch nicht einen ausgezeichneten,
so doch einen guten Mittelwein (?) erhoffen.

Pforzheim,  26 . Sept . Ueber die „Viel¬
rederei" im badischen Landtage ist im Volke in
den letzten Jahren wiederholt Klage geführt
worden, übrigens lediglich mit dem Erfolg, daß
die Kammer einmütig mit aller Entschiedenheit
sich gegen jede Bevormundung von außen her
verwahrte und die einzelnen Redner womöglich
noch breitspuriger wurden wie zuvor. In dreser
Beziehung ist es nun von Interesse, daß einer der
hervorragendsten Abgeordneten. Hr. A. Wittum
hier, dieser Tage in einer Berichterstattung über
seine Thätigkeit unumwunden aussprach, „daß

in allen Punkten im Landtage viel und viel zu
lange gesprochen werde. Er sei deshalb im
letzten Landtag förmlich nervös geworden ob der
Redesucht seiner Kollegen. Er habe 119 Sitz¬
ungen angewohnt, es sei ihm aber schließlich zu
viel geworden, so daß er endlich beschlossen habe,
keinem Redner länger als eine halbe Stunde
zuzuhören." Er habe selten gesprochen, er könne
nämlich, wenn ein Redner vor ihm gesprochen
habe, unmöglich in einer Rede wieder genau
dasselbe sagen. Dies komme im Landtag leider
nur zu oft vor. Es würde das Ansehen der
Kammer weit mehr stärken, wenn sich die Herren
bemühen würden, weniger Worte zu machen.
Die Oeffentlichkeit wird wohl nicht verfehlen,
zu geeigneter Zeit auf das willkommene Einver¬
ständnis des Hrn. Wittum zurückzukommen. Von
letzterem verlautet übrigens, daß er bei den Er¬
neuerungswahlen im nächsten Jahre nicht mehr
als Kandidat auftreten wird und seine herbet
Kritik bestätigt einigermaßen diese Vermutung.
— Hr. Abg. Gesell  sagte in seiner Bericht¬
erstattung: Eine Reihe von Wünschen seien leider
nicht berücksichtigt worden, besonders Aufhebung
der Flößerei, an der viele Gewerbetreibende und
besonders die hiesige Stadt interessiert seien, eine
Einführung einer Abteilung für Handelssachen
beim hiesigen Amtsgericht. Es sei zu hoffen,
daß dieser Wunsch mit der Zeit doch noch be¬
friedigt werde. In Eisenbahnsachen sei manches
erreicht worden, so das Einsteigen nach Pforz¬
heim in Karlsruhe zu allen Zügen auf einem
Geleis, die Einführung der 3. Klasse in den
Hauptschnellzügen; die Einführung von elektri-
schein Licht in den Zügen sei abgeschlagen worden,
ebenso die bessere Beleuchtung des hiesigen Bahn¬
hofes, doch sei letzteres aus später in Aussicht
gestellt worden. Das pünktliche Eintreffen der
Arbeiterzüge soll künftig eingehallen werden.
Beim Gewerbefchulunterricht soll der Ausbildung
der Gewerbelehrer eine größere Sorgfalt ge¬
widmet werden, der Gewerbeschulrat, der s. Z.
beschlossen worden sei, stehe heute noch blos auf

dem Papier ; er soll über Lehrmittel und Lehr¬
methoden herangezogen werden. Ebenso sei ein
Landesgewerberat wohl durch Großh. Verordnung
ins Leben gerufen worden, allein man habe ihn
noch nicht einberufen; er hoffe, daß seinem
Wunsch auf Einberufung dieses Landesgewerbe'
rats besonders in Frage der Handwerkerorgani¬
sation, Feuerversicherungswesen, des Fabrik¬
inspektorwesensu. A. bald nachgekommen werde.
Aus dem Budget für Pforzheim sei zu erwähnen:
150000 ^ als erste Rate für ein Gefängnis,
3500 für Lehrmittel rc. für die Kunstge¬
werbeschule. 50000 viL für die Heil- und Pflege¬
anstalt. Von den 200000 ^ für Landstraßen
soll ein beträchtlicher Teil auf Pforzheim ent¬
fallen; bei den Landstraßen sollen wie in Würt¬
temberg Dampfwalzen angewendel werden.
Wichtig sei die Erhebung der Biersteuer; man
habe gewünscht, statt der Kesselsteuer die Malz¬
steuer einzuführen; dieses Gesetz sei nun zur
Befriedigung aller zustande gekommen unter
möglichster Schonung der kleinen und unter
kräftiger Beiziehung der größeren Bierbrauer.
Für die hiesigen Verhältnisse ist von Interesse
der Bahnbau Ettlingen, Herrenalb, Pforzheim,
18 000 pr. Kilom. wurden gefordert. Die
Bahn sei sehr wichtig für den ganzen Bezirk
und besonders für Pforzheim; die Frage des
Karlsruher Rheinhafens sei mit Unrecht zu einer
großen hochpolitischenFrage aufgebauscht wor¬
den, er sei persönlich stets für eine bessere Aus¬
bildung unserer deutschen Wasserstraßen einge-
treten, somit habe er auch für den Rheinhafen
gestimmt. Für hier sei von Bedeutung, baß die
Kohlen z. B. bedeutend billiger werden.
könne dies in Verbindung mit den von Herrn
Lenz u. Co. beabsichtigten Geleise-Anschtuffen
zu den großen Etablissements einerseits, wie zum
Rheinhafen andererseits zu ganz neuen industriellen
Unternehmungen führen. , . .. .

Pforzheim.  26 . Sept. Der ba -sch
Landesbote schreibt: Wie wir erfahren, ist
vielumftrittene Garnisonsfrage jetzt oay
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entschieden, daß die betreffenden Truppenteile
nach Offenburg und Lahr verlegt werden.

Pforzheim,  26 . Sept. Auf dem
heutigen Schweinemarkt  waren 165 Ferkel
zugeführt. Verkauft wurden 13 Stück zu einem
Durchschnittspreis von 14 Mk. das Paar.
Läufer wurden keine zugeführt.

Deutsches Aeich.
Auf der Tagesordnung des Anfang Oktober

wieder zusammentretenden Bundesrats  stehen
der„Post" zufolge, die Handwerkervorlage und
die Arbeiterversicherungsnovelle, sowie einige
kleinere Vorlagen über Elsaß-Lothringen.

Der Kais er  hat . der„Henneb. Ztg." zu¬
folge. aus seinem Dispositionsfonds für den nieder-
gebrannten Ort Brotterode  die Summe von
MOO Mk. bewilligt.

Berlin. (Getreidemarkt -Bericht.) Die
Witterungs-Verhältnisse haben ihre ungünstige
Gestaltung andauernd bewahrt. Bei anhaltenden
Niederschlägen ist auch die Temperatur zurück-
gegangen, und dieser Umstand hat die Kartoffeln
wesentlich geschädigt. Ein Minderertrag in der
Kartoffelernte muß auf den Verbrauch von
Weizen und Roggen zurückwirken. Das ist um
so weniger zu bezweifeln, als jede Herübernahme
alter Kartoffelbestände in das neue Verbrauchs¬
jahr wegen der geringen Haltbarkeit der Kar¬
toffeln ein für allemal ausgeschlossen ist. Zudem
werden Klagen darüber laut, daß die notwendige
Bestellung der Wintersaaten in manchen Gegenden
des ungünstigen Wetters wegen geradezu unmög¬
lich wird. Unter dem Einflüsse solch wenig
erfreulicher Verhältnisse hat sich die Stimmung
an den Getreidemärkten aufs neue durchgängig
befestigt und die Nachfrage nach vorhandener
Ware belebt. Trockenes, gute Getreide wird
wenig angeboten und daher gut bezahlt. Ver¬
regnetes oder klammes Getreide, findet nur
schwierig Abnehmer, muß aber in Ermangelung
besserer Qualitäten gekauft werden. Am Berliner
Markt erzielte Weizen eine Aufbesserung; Roggen
wurde wenig gefragt; für guten Hafer herrschte
zu höheren Preisen Kauflust; Mais blieb ge-
ichästslos. Es notieren loco 100 Pfund:
Weizen6.80—7,90 Mk. ; Roggen 5,60- 6,25
Mark; Braugerste 6,55—9,00 Mk.; Futtergerste
5,80- 6,50 Mk. ; Hafer 5,85- 7,50 Mk.; Mais
1.40 bis 4.80 Mk.

In Berlin ist in diesen Tagen von sozial¬
demokratischen Frauen eine Protest Ver¬
sammlung gegen den internationalen
Frauenkongreß  abgehalten worden, die
von 3000 Personen besucht war. Es kam dabei
teilweise zu stürmischen Debatten.

Aus der Pfalz,  25 . September. Die
Pfälzische Gewerbekammer, Unterabteilung der
Handels- und Gewerbekammer, hielt heute zu
Ludwigshafen zwecks Beratung des Gesetzentwurfs
über die Zwangsorganisation des Hand¬
werks  eine Sitzung ab, die mit Annahme
folgenden Beschlusses endete: „Die Mitglieder
der pfälzischen Gewerbekammer erklären, daß sie
w dem Gesetzentwurf keine Förderung und
Besserung der gewerblichen Verhältnisse erblicken;
ffe erklären, daß sie an der seit mehr als Hunderl
Jahren in der Pfalz bestehenden Gewerbefreiheil
Walten und daß sie in der pfälzischen Handels¬
und Gewerbekammer, sowie in den pfälzischen
Gewerbevereinen eine durchaus genügende Ber¬
atung ihrer Interessen finden, und lehnen die
Errichtung besonderer Handwerkerkammern ab;
ffe verkennen nicht die bestehenden durch Aus¬
wüchse der Gewerbefreiheit entstandenen Miß-
mnde und halten für besonders dringend eine
Besserung des Lehrlingswesens durch Errichtung
oon Fachschulen und Lehrwerkstätten. Auch der
Wahlmodus zu den Bezirksgremien bedarf der
Beremfachung."
„ Winzenheim  i . E., 25. Septbr. Am

nächsten Montag beginnt hier und in der Um¬
hegend die allgemeine Weinlese.

Aus Baden,  25 . Sept. Gerade aus
Usern besten Weinbezirken lauten die Nachrichten

„ Stand der Reben  durchaus nichl
! WWfig . als man in der Laienwelt nach

r bisherigen Witterung vermutet. Dies gill
mentlich vom Kaiserstuhl und aus der Um-

u ung von Offenburg, wo man den Durbachei

Frühtrauben ein ganz anständiges Zeugnis aus¬
stellt. Man darf nicht vergessen, daß auf die
periodischen, zum Teil nur kurz anhaltenden
Regen doch immer wieder vielfach mehrstündiger
Sonnenschein folgte. Bleibt das Wetter nur
einigermaßen günstig und wird damit die Fäule
hintangehalten, so hofft man auf einen zwar
nicht besonders guten, aber doch auf einen trink«
baren Wein, bei dem für den Winzer schließlich
die Menge für die Qualität aufzukommen hat.

Vom Bodensee,  25 . Sept. Auf dem
See herrschten in den letzten Tagen orkan¬
artige Stürme,  die zum Teil erheblichen
Schaden angerichtet haben. Die Schifffahrt war
sehr erschwert und mußte teilweise unterbleiben.

Emmingen,  24 . Sept. Von sein er
eigenen Frau bestohlen  wurde der
hiesige AcciserK. Als derselbe am Samstag
Mittag von einer Reise znrückkehrte, bemerkte
er, daß seine Kommode gewaltsam erbrochen und
der Inhalt seiner Dienst- und seiner Privatkasse
im Betrag von 580 Mk. gestohlen war. Seine
Frau und Tochter gaben an, daß zwei Hand-
werksburschen den Diebstahl verübt hätten.
Nun gestand aber die Tochter Tags darauf, daß
sie mit der Mutter gemeinsam die Thal vollführt
habe. Sie hatten das Geld einer hiesigen
Familie gebracht mit der Angabe, sie hätten
dasselbe entlehnt. Die Familie aber machte
dem Bürgermeisteramt hievon sofort Anzeige
und beide Frauen wurden dem Amtsgerichte
Engen eingeliefert.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . Sept. Vom Schüler

des Konservatoriums in Stuttgart, Hummel,
dem eine echte Guarneriusgeigeim  Wert
von 20000 M. gestohlen wurde, ist auf die
Herbeischaffung eine Prämie von 1000 M. ge¬
setzt worden.

Ludwigsburg,  29 . Sept. Die feierliche
Eröffnung der Bahnlinie Kornwestheim-
Untertürkheim  findet am 30. d. M. statt. Se.
Majestät der König wird der Feier anwohnen.
Der Zug trifft um 12 Uhr in Kornwestheim
ein, wo ein feierlicher Empfang stattfindet. —
Die Firma Stotz in Stuttgart hat in Kornwest¬
heim ein Areal von etwa 10 Morgen zur Er-
richtung einer Eisengießerei mit entsprechender
Fabrikanlage erworben. In der Fabrik sollen
einige hundert Arbeiter beschäftigt werden. Für
das Ar wurden von der Firma 150 ^ bezahlt.

Reutlingen,  25 . Sept. In Folge
Einladung der hiesigen Ortsgruppe des württ.
Handwerkerverbands fand gestern Abend im
Saale des Gasthofsz. Löwen eine stark besuchte
Versammlung hies. Handwerksmeister
statt, in der der Vorstand dieses Verbands,
Maler Ruß aus Stuttgart, über die Zwangs¬
organisation  des Handwerks berichtete. Der¬
selbe legte an der Hand des Gesrtzesentwurfs
die Gefahren desselben für die Handwerker dar
und ging insbesondere auf die Verhältnisse im
Lehrlingswesen ein. Nicht dem Handwerk,
sondern den Fabriken solle man Vorschriften
über die Lehrlingshaltung und Lehrlingsaus¬
bildung machen, denn hier lägen gerade die
Lehrlingsverhältnisse im Argen, während das
Handwerk die tüchtigsten Arbeiter gerade für die
Industrie heranziehe. Der Redner rühmt ins¬
besondere die Einrichtungen und Bemühungen
der Zentralstelle  für Handel und Gewerbe,
insbesondere auch auf dem Gebiet des Lehrlings¬
und Fortbildungswesens, die er selbst als Lehr¬
ling und Meister an sich erfahren habe. Der
Redner befürwortete zum Schluß eine Erklärung
gegen die Zwangsorganisation und für die Er¬
richtung von Handwerkskammern in Verbindung
mit der Zentralstelle als Aufsichtsbehörde.
Handelskammersekr. Sch äff er steht der neuen
Vorlage ebenfalls ablehnend gegenüber, da die¬
selbe nicht im Einklang mit der heutigen indivi¬
duellen Freiheit und der hohen Entwicklung auf
technischem Gebiet stehe und das Handwerk durch
diesen Zwang nur Hemmung statt Förderung
erfahren würde. Der Redner ist aber der Ansicht,
daß ohne eine gesetzliche allgemein verpflichtende
Form eine nachhaltige Interessenvertretung und
eine Besserung der Mißstände im Handwerk
nicht erreicht werde. Der von dem deutschen
Verband der Gewerbevereine in Stuttgart wieder

hervorgezogene Bötticher'sche Entwurf eines
Handwerkskammergesetzes  biete jeden¬
falls eine günstigere Grundlage, um zu dieser
Organisation zn gelangen. — Malermeister
Rapp  von Pfullingen, obwohl Anhänger der
freien Organisation, spricht jedem Nichthandwerker
das Recht ab, in dieser Sache mitzureden, und
macht den Handels- und Gewerbekammern mit
Bezug auf ihre Thätigkeit für das Kleingewerbe
denselben Vorwurf, den Metzgermstr. Häußermann
in der Versammlung des württ. Verbands in
Stuttgart der Zentralstelle gemacht hat. Sekr.
Schäffer wies diesen Vorwurf mit Recht sofort
aufs entschiedenste zurück. Schließlich wurde die
obenbezeichnete Erklärung des Berichterstatters
einstimmig angenommen.

Vaihingen  a . F., 26. Sept. Gestern
früh ist ein Arbeiter, der mit der Eisenbahn
nach Stuttgart fahren wollte, vermutlich infolge
unvorsichtigen Uebergehens von einem Wagen
zum andern, zwischen beiden Wagen hindurch¬
gefallen. Er scheint sich mit den Händen noch
einige Zeit festgehalten zu haben, wurde 600 m
weit geschleift und blieb dann, schrecklich ver¬
stümmelt, t o t zwischen dem Gleise liegen. (Eine
Warnungfür Biele!)

Horb,  24 . Sept. Infolge Genusses von
verdorbenen Leberwürsten  sollen in
Horb seit letzten Sonntag zahlreiche Personen
(man spricht von gegen 100) zum Teil schwer
erkrankt sein.

Stuttgart,  26 . Sept . Wilhelmsplatz . Zufuhr
1200 Zentner Mostobst , Preis per Ztr . 5 bis
5 «« 50

Reutlingen,  25 . Sept . Güterbahnhof . 10
Wagen schweiz. Mostobst ; Preis Pr . Ztr . 4 Mk. bis
4,60 Mk.

Friedrichshafen,  25 . Sept . Mostobst 4 Mk:,
Tafelobst 7—9 Mk. pr . Ztr.

Ausland.
Die französische Regierung wird für den

Empfang des Zaren  noch einen Nach¬
tragskredit von fünf Millionen fordern.

Paris,  25 . Sept. Jetzt, da man weiß,
wo der Zar ein oder mehrere Male durchkommen
wird, beginnt das Fenstervermieten  mit
Wut. Der mittlere Preis für ein Fenster in
der Nähe der russischen Botschaft soll 300 Franken
betragen. Die Plätze in Schaufenstern, wo Ge-
rüste für sitzende und stehende Neugierige ange¬
bracht werden, kosten schon jetzt 50 Franken.
Es wird erzählt, man habe für ein Fenster in
der Rue de Grenelle 3000 Franken angeboten.
Die Polizei soll davon Kunde erhalten und
gleich bei dem Vermieter nachgeforscht haben,
wer ein solches Kapital anlegen wolle. Sie
glaubte offenbar, es handle sich um einen ver¬
brecherischen Anschlag, aber sie konnte beruhigt
werden.

London,  26 . Sept. Die Times meldet
aus Konstantinopel  vom 24. ds. : Die
Stadt Egin ist niedergebrannt . In
Gemerik  haben Metzeleien  stattgefunden;
auch Kharposst stehe in Flammen. Viele
Mohamedaner in Konstantinopel schafften ihre
Familien fort. — Die Daily News meldet aus
Konstantinopel: In Gemerik wurden 120
Armenier erschlagen.

InIapan  haben Wirbelstürme, Erdbeben
und Hochwasser neuerdings arge Verwüstungen
angerichtet, wobei etwa 2500 Menschen ums
Leben kamen. Die Stadt Obe ist völlig nieder¬
gebrannt; einige Hundert Menschen fanden in
den Flammen ihren Tod.

Brüssel,  19 . Sept. Eine ganz besondere
Bedeutung und Anziehungskraft soll auf der
nächstjährigen Weltausstellung die für den freien
Kongostaat reservierte Abteilung erhalten. Die¬
selbe wird eine Bodenfläche von 2300 Quadrat¬
meter haben, auf der sämtliche Artikel, die aus
dem Kongo nach Europa oder von Europa nach
dem Kongo exportiert werden, ausgestellt werden
sollen. Hierbei werden begreiflicherweiseden
ersten Rang die Produkte des Kongo einnehmen,
vor allem das Elfenbein, der Kautschuck, der
Kaffee, der Tabaku. s. w. , etwas ganz Neues
dagegen, was man bisher noch nicht in Europa
gesehen hat, wird hierbei ein großes Treibhaus
sein, welches die schönsten und interessantesten
Pflanzen aus dem Kongogebiete enthalten wird.

*
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Selbstredend wird auch der ethnographische Teil
dieser Separat -Ausstellung sehr reichhaltig aus-
fallen , zu dem unter anderen 250 Kongolesen
aus den verschiedensten Stämmen , Männer,
Weiber und Kinder , gehören werden . Dieselben
wird man in zwei Dörfer unterbringen , die ge¬
nau nach dortigem Muster erbaut und mit leben¬
den Palmen -und anderen tropischen Gewächsen
umpflanzt werden sollen und die an einen kleinen
See stoßen werden , in dem die Eingeborenen
ihre Schwimmkünste zeigen können . Im Gegen¬
sätze zu dem Kongodorf auf der Antwerpener
Ausstellung werden in den beiden Brüsseler
Kongodörfern die Eingeborenen feste und dauernde
Wohnung beziehen , so daß man also dort z. B.
auch Gelegenheit haben wird , die schwarzen
Weiber bei der Verrichtung ihrer häuslichen
Arbeiten zu beobachten . Daß aus diesem Teile
der Ausstellung wirklich etwas sehr Gediegenes
und Interessantes werden wird , darf man schon
aus dem Grunde bestimmt annehmen , weil allein
für die ethnographische Abteilung ein Kosten¬
aufwand von nicht weniger als 500000 Francs
beschlossen worden ist.

Anterhattender Hell.

Geschichte eines Verbrechens.
Aus dem Französischen von Klara Landmann.

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

„Verzeihung , mein Herr " , sagte der Sicher-
heitschef , „ich habe da an eine schmerzliche Wunde
gerührt ; aber ich höre Ihnen mit gespannter
Aufmerksamkeit zu — Sie sagten — "

Der Mann fuhr sich mit der Hand über
Stirn und Augen , als müsse er den Schatten
von dort wegscheuchen und hob dann von Neuem
an : „Ich sagte . Herr Chef , daß in dem uns
vorliegenden Falle Reproduktion des Mörder¬
bildes durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt.
Das Opfer wurde in 's Gesicht geschlagen , das
zeigen die Richtung des Schlages und die Form
der Wunde deutlich an . Außerdem war es
Heller Tag , das Bild des Mörders konnte sich
vollständig klar auf der Netzhaut des Auges
abzeichnen , und die Zeitungen haben ja hervor¬
gehoben , daß die Augen der Ermordeten entsetzt
und weit offen standen . Demnach befinden wir
uns einer halben Gewißheit gegenüber ; wenn
nicht ganz sicher , ist es doch in hohem Maße
wahrscheinlich , daß die Augen der in der Morgue
ausgestellten Leiche das genaue Abbild der Züge
dessen enthalten , nach dem Sie suchen. Mit
Ihrer Genehmigung will ich es Ihnen Herstellen ."

„Herstellen ? Ja wie denn ? "
„Durch Photographie — ich bin selber

Photograph , Herr Chef . Und gerade dieses
Gebiet habe ich gründlich und nahezu mit Leiden¬
schaft studiert . Meinem Dafürhalten nach würde
es im Falle des Gelingens einen der nützlichsten
und herorragendsten Fortschritte der modernen
Wissenschaft bedeuten . Ich weiß , wie man sich
dabei anzustellen hat . Ich habe auch schon
Proben angefertigt und zum Beispiel die Züge
eines Arztes wiedergegeben , der sich über das
Bett einer Sterbenden lehnte ."

Der Mann sprach in lebhafter Erregung,
seine Stimme zitterte , seine Augen brannten , sein
ganzes Gesicht war vom Glanz eines gerecht-
fertigten Stolzes aufgehellt . Monsieur Theodore
betrachtete ihn und wurde von dieser feurigen
Ueberzeugung selbst bewegt.

„Und Sre schließen daraus — fragte er,
nachdem er einen Augenblick nachgesonnen hatte.

„Ich schließe — aber erteilen Sie mir die
Befugnis , mein Experiment mit der gestern Er¬
mordeten anzustellen und ich werde Ihnen sagen,
was ich daraus schließe. Gelingt es mir , so
bedeutet es für uns — meine Frau und mich
— ein bischen Ruhm und auch ein bischen
Geld , ein Hoffnungsstrahl in unserem Elend;
Mißlingt es — nun , dann hat es auch weiter
nichts auf sich — wir sind ja an Unglück ge¬
wöhnt . Da kommt es auf einen Mißerfolg mehr
oder weniger nicht an . Auf keinen Fall ver¬
lieren Sie etwas bei dem Experiment , Herr
Chef , sondern haben die Möglichkeit eines uner-
hofften Erfolges ."

„So lassen wir es denn dabei, " entschied
der Sicherheitschef . „Bringen Sie morgen um
zehn Uhr vormittags Ihre Werkzeuge nach der
Morgue . Ich werde dem Beamten dort die
nötige Anweisung erteilen lassen . Später werde
ich mich selbst einstellen . Ich habe die Ehre,
Ihnen einen guten Morgen zu wünschen , mein
Herr ."

In dem dunkeln Winkel der Morgue , wohin
er sich in Uebereinstimmung mit der im Sicher¬
heitsamt getroffenen Verabredung zurückgezogen
hatte , stand Fredäric Bouscal mit vorgebeugtem
Körper und beobachtete mit verzerrtem Gesicht
ängstlich das Resultat seiner letzten Platte . Sie
lag im Quecksilberbade vor ihm , in das er sie
vor einer Weile mit lebhafter Besorgnis und
unendlicher Vorsicht getaucht hatte.

War es ihm gelungen , sie empfindlich , auf¬
nahmefähig zu machen ? Man durfte es wenig-
stens erwarten . Wenn seine Voraussetzungen
begründet , das Verbrechen unter den geschilderten
Umständen vor sich gegangen war , das sterbende
Opfer wirklich des Mörders Gesicht erblickt hatte,
dann befand sich das Bild des Mörders unter
jener Gallerte , die eben zu schmelzen begann.

Wie mit einem eisernen Griff packte es ihn
an der Kehle , er blieb unbeweglich stehen und
hörte nur mit peinlicher Deutlichkeit , wie das
Wasser gurgelnd auf die Gesichter der Toten
plätscherte . Gerade so klopfte und hämmerte
das Blut ihm durch die Schlagadern des Herzens.

Und endlich kam der Augenblick — der
große Augenblick , der ihm alles oder nichts ent¬
hüllen sollte . Er erhob sich, der arme , zitternde
Photograph , richtete sich auf . ergriff die Platte,
von der sein Schicksal abhing , sorgfältig an ihren
tropfenden Rändern , schloß halb die Augen und
hielt die Tafel an dem einzigen Lichtstrahl , der
durch die vergilbte Scheibe sickerte , fuhr mit
einem Schreckensschrei zurück und ließ das Glas
in tausend Stücke zerschmettert auf den Boden
fallen.

Allgütiger Himmel ! Das Gesicht des Mörders,
das sich darauf abgezeichnet hatte , war das
seines Sohnes!

Als Frsderic Bouscal , der Pohtograph,
fünf Minuten später aus seinem Versteck her¬
vortrat , eilte ihm der Sicherheitschef , der bereits
ungeduldig auf ihn gewartet hatte , entgegen und
erkannte sofort an der Blässe Herrn Bouscal 's
und an seinen düstern Augen , daß er ihm nichts
Gutes zu verkünden habe.

„Nun ? " sagte er , „nichts ?"
„Nein, " erwiderte Bouscal , „ nichts !"
„Thut nichts ; versuchen Sie es ein zweites

Mal .«
„Unmöglich ! Die Durchsicht der Hornhaut

ist zerstört . Ich wollte sie abspülen , vergriff
mich in den Fläschchen und habe sie verbrannt.
Ergebenster Gruß , Herr Chef !« Und Freveric
Bouscal entfernte sich.

Am nächsten Morgen reichte der Polizei¬
kommissar des Ternesviertel seinen regelmäßigen
Bericht ein , dessen oberster Artikel folgender¬
maßen lautete:

„Heute um zehn Uhr nach 109 Rue Langitzre
gerufen worden . Dem Portier war der Kohlen¬
dunst , der aus dem Zimmer der Bouscal 's,
seiner Mieter , drang , verdächtig . Auf meinen
Befehl wurde die Thür eingestoßen . Zu spät
— sie lagen beide tot auf dem Bette und eine
Kohlenpfanne zeigte deutlich die Todesursache
an . Doppelter Selbstmord ; Grund Armut ."

„Ueber diese Erfinder " , murrte Monsieur
Theodore , als sein Sekretär die Vorlesung be¬
schloß , „sie sind alle einander gleich, rasch und
thöricht in ihrem Handeln . Zwar habe ich mir
in diesem Fall auch nicht viel auf meine Klug¬
heit einzubilden , aber wie konnte ich zum Kukuk
auch — " und hier stieg die Erinnerung an das
blasse traurige Antlitz vor ihm auf — „wie zum
Kukuk hätte ich es für möglich halten sollen,
daß man sich solch' einer Kleinigkeit wegen das
Leben nimmt ? "

Einer solchen Kleinigkeit wegen ? Ach, mein
würdiger Herr Polizeichef , auch in das Geheim¬
nis dieser „Kleinigkeit « dringt man in Ihrem
Bureau nicht ein.

Berlin,  25 . Sept . In der „National,
zeitung " liest man heute folgende seltsame An-
zeige : „Ein Oberlandesgerichtsrat a. D. sucht
Beschäftigung .« Off . u . s. w ." Dem Manne
müßte doch eigentlich geholfen werden können.

(Witterungsbericht aus der Sommerfrische.)
Montag : Lokaler Regenschauer . — Diens-

tag : Schauerlicher Lokalregen . — Mittwoch:
Regnerisches Schauerlokal . — Donnerstag -.
Lokaler Schauerregen . — Freitag : Schauerliches
Regenlokal . — Samstag : Regnerischer Lokal-
schauer.

Telegramme . "
Mannheim,  27 . Septbr . Das groß-

herzogliche und das erbgroßherzogliche Paar traf
heute Vormittag 9 ^ - Uhr in der festlich ge.
schmückten Stadt ein . Die hohen Herrschaften
fuhren zur Kirche und nach dem Gottesdienst
zum Schloß , überall von lebhaftem Jubel be-
grüßt . Sodann erfolgte die Fahrt zum Krieger,
denkmal , wobei die Schulen und militärischen
Vereine Spalier bildeten . Dr . Mathi  hielt die
Festrede . Der Großherzog betonte in längerer
Rede , daß Treue zwischen Volk und Fürsten
herrschen müsse , sowie gegenseitiges Vertrauen.
Die warm empfundene Rede schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser , nachdem der Großherzog
noch auf die Errungenschaften von 1870/71,
welche erhalten werden müssen , hingewiesen
hatte . Die erhebende Feier endete mit dem
Vorbeimarsch der alten Krieger . Um 3 Uhr
fand Empfang der Deputationen im Schlosse
statt , während die Großherzogin und Erbgroß¬
herzogin milde Anstalten besuchten. Um 5 Uhr
fand das Festessen in der Sladtparkhalle statt,
woran 500 Personen teilnahmen . Hierauf er¬
folgte die Festvorstellung im Hoftheater , um
9 Uhr die Illumination der Stadt und um
12 Uhr die Abreise der hohen Herrschaften.

Nürnberg.  27 . Sept . Der 21 . Ver-
bandstag bayerischer Gewerbevereine
nahm eine Resolution an , welche die Beschlüsse
des Stuttgarter deutschen Gewerbetages billigt
und an die kgl. bayr . Staatsregierung das Er¬
suchen stellt , die beabsichtigte Zwangsorganisation
nicht zu genehmigen . Die Resolution soll von
allen Mitgliedern unterschrieben werden , zum
Beweis dafür , daß der größte Teil der Ver¬
bandsmitglieder wirkliche Gewerbetreibende sind.
Die Lehrlingsfrage wurde nach lebhafter Debatte
auf den nächsten Verbandstag verschoben , der
1897 in Regensburg stattfindet.

Bordeaux,  27 . Sept . Bei St . Mariens
stieß ein Personenzug aus Blaye infolge falscher
Weichenstellung mit mehreren Waggons zusammen,
14 Personen wurden leicht verletzt.

Petersburg,  27 . Sept . Die „Nowoje
Wremja " freuen sich über den Artikel der „Nordd.
Allg . Ztg . " , welcher die Unterstellung zurück¬
weist , daß etwaige Mißverständnisse in Zollange¬
legenheiten zwischen Rußland und Deutsch¬
land  einen Einfluß auf die Orient -Politik in
Berlin gewinnen könnten . Die Maßnahme der
deutschen Regierung gegen Prof . Thumajan sei
als Beweis hiefür besonders willkommen . Es
dürfe nicht außer Acht gelassen werden , daß das
Einverständnis zwischen den Kontinental -Mächten
über die Orientfrage ganz besonders notwendig
ist, als beste Garantie für einen Mißerfolg der
armenischen Bestrebungen und zwar trotz aller
Versuche Englands mit Gladstone an der Spitze.

Konstantinopel,  27 . Sept . 2 hervor¬
ragende Armenier , die im Verdachte stehen, dem
Revolutionskomite anzugehören , sind verhaftet
worden.

Jokohama,  28 . Sept . Li-Hung -Tschang
ist gestern hier eingetroffen und begab sich, ohne
daß ein Empfang stattgefunden , unverzüglich
nach Tientsin.

Tokio  28 . Sept . Die hiesigen Blätter
erklären die Timesnachricht von einem Mischen
Rußland und Japan betr . die gemeinsame Schutz-
Herrschaft über Korea und die Räumung der
Halbinsel seitens der Japaner abgeschlossenen
Uebereinkommen als unrichtig . —

UHL - Die heutige Nummer enthält eine
Beilage von 6 . Lreilmezitzr , Los-Agenlur,
Stuttgart .
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